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im ©rünen, ï>. I). in fffelber, PSiefen (lanbwirtfdjaftlidje 3o»
nen), Schreber» und jjantiliengärten eingebettet, 3U liegen
îommen follen; bah fie eigene Schulhäufer, Sport» unb
Spielpläne, pianfcbbeden, be^tu. Strandbäder mit Still»
wafferbeden k. erhalten folleit. Die Snbuftrieanlagen ruer»
ben uon ben P3ohnquartieren ifoliert, bie ©rohgaragen fo

angelegt fein, bah ihr ßärm möglichft tpentg ftört. Die
Sororte Sümpli3, Röni3, Pturt k. follert ihr länblidjes
Eigenleben weiter entmideln lönnen, allerdings in reger Se»

3iebung mit ber Stadt unb in abminiftratioer Unterordnung
3U ihr.

*

Das Stabtplanungstuireau.

Der Seridjt bes Preisgerichts forbert für bie Pus»
Wertung unb P3eiterbearbeitung bes Planes ein neu su
fdjaffenbes Stabtplanungsbureau. Die logifche Srgän3ung
ba3u toäre bie Forderung einer Rentrai ft eile für bie
ßanbesplanung. Denn es hat doch feinen Sinn, unfer
Peines ßänbcben in un3ählige baulich fouoeräne RIeingebiete
3U 3erlegen, in benen bie Entfärbungen über eminent roirt»
fcfjaftlidje Dinge, wie Rührung ber Serfebrslinien, Pia»
3ierung ber Snbuftrien, Erftellung oon Pfohngebieten, ohne
Püdficht auf bie grohen ßanbesintereffen fallen. Es ift 311

hoffen, bah ber generelle fianbesplan geschaffen mirb, be»

uor ihn bie ftäbtifcpen pianungsbureaus ungünftig präju»
bi3iert haben. H.B.

Herbstsonntag.
Von Fr. Hossmann.

Pus Ieifert Pebeln flieg er, blau unb leudjtenb,
Unb frifdfi unb fdjön, roie eine reife grau.
Um feine junge Stirne blihte feudjtenb
Der lehte tlare, reifoerfdjonte Dau.

Unb alle SBälber jaudjßten ihm entgegen

3n golb» unb purpurflammenbem ©emanb.
Es fonnte fid) in feinem milben Segen
Das tobgeroeihte, fommermübe ßanb.

Pud)' meiner Seele toar ber Dag getuogen.
Sie flog ber buftoerflärten fÇerne 3U.

Ein ftiller triebe fam aus ihr ge3ogen
Unb fpann mein Ser3 in munberfame Pub.

Pis fid), bie Sonne feiig fterbenb fent'te,

Das lehte ßeudjten aus bem Dale fdjieb,
Da jubelte ber Simrnel auf unb fdjenfte
Dem fd)önen Dag fein leifes Sternenlieb.

Giftpilze als — Lebensretter.
Von Rob. Scheurer, Agno.

Das flingt febr wiberfprechenb, nicht ruahr? Unb bod)
ift es Datfadje, roie Sfjnen nachfolgendes 3U berueifen be»

ftimmt ift.
Der Ptaeftro hatte in ber Schule über Pil3e referiert,

©ino Delpietro, ein aufgemedtes Sürfäßein, bas mit echt
fiiblichem Ampuls immer gleich alles in bie Dat um3ufehen
gewohnt ift, flieg fchon am nächften fchulfreien Pacbmittage,
einen Segeltuchfad am fchmalett Piidlein, nad) bem toal»
bigen Ptonte Ptaria hinauf, wo er einige Dage 3uoor beim
Sol3fammeIn prächtige PÜ3e eräugelt hatte.

Pidßig, fie waren nodj ba. Unb einige fehr frifdj unb
appetitlich ausfehenbe Eremplare hatten fid) noch ba3u=

gefeilt; benn in3wifd)en war ein mächtiger, mehrere Stunden
dauernder ©ewitterregen, wie fie nur uen füblichen ©egenben
in fold) ausgiebigem Ptahe eigen find, auf den fonnenwarmen
PSalbboben niedergegangen.

Ptit Eifer begann nun unfer fleiner ©ino 3U fammeln,
indem er bie hübfdjen Pflan3engefd)öpfe — nach der Se»

fdj-reibung bes Ptaeftro muhten es Steinpil3e fein — fein
fäuberlich, wie ber Ptaeftro ebenfalls gefagt, mit bem Da»

fdjenmeffer fnapp über dem Erdboden abfdmitt. ©ino ift
nämlich ein gewiffenhafter Junge, ber in fÇIeih und Se»

tragen, troh feines lebhaften Deffiner Demperamentes, ftets
bie hefte Pole im 3eugnis nad)i Saufe bringt.

Das Pil3plählein war fo ergiebig, bah der Peine Sad
fchon nad) faum einer Siertelftunbe prall 00II war unb
ber win3ige Paturfreunb fiep heimwärts wenden fonnte.

piöhlich fuhr's ihm burd) das 3ierlidje fchwarße Strubel»
föpfdjen, er fönnte eigentlich über die $Iuf) der nidjt fon»

berlidj. hohen unb gefährlichen Pocchetta bei Pigioni hin»

unter, ftatt burd) den wohl um eine halbe Stunde längeren
galjrweg. Pis Sol3bub war ©ino ja das RIettern ge»

wohnt, weshalb ihm ber Pbftieg über bie 3war faft fenf»

rechte, aber oon 3ahlreid)en Spalten burd)3ogene Ralfftein»
wand nicht die minbefte Sorge oerurfadjte. Er war feiner
Sadje oöllig ficher.

Es ging auch' oortrefflidj bis etwa 3ur Sälfte. Da —
0 Sdjred — löfte fi<h unter dem einen Oruhe ein brodelndes
Stüd los, und unfer Peiner Sergfer ftürate mit einem

grellen Schrei rüdlings etwa fedjs Pteter tief ab

Ein glüdlidjer 3ufaII wollte, bah fur3 nach dent Un»

fall ©inos Ptaeftro auf bem am 3fuhe befagter $elsmanb
Dorbeiführenben pfabe bahergebummelt fam; ber fdjulfreie
Padjmittag hatte aud) ihn, den noch lebigen Junglehrer, bie

fdjattigfühlen Raftanienalleen bes Ptonte Ptaria auffucpen
iaffen. Unb ba fah er auf einmal 3U feiner nicht geringen
Ueberrafcbung bie Sefdberung: Sein Schüler ©ino Delpieüo
lag befinnungslos ausgeftredt auf bem Püden, den Ropf

auf bem piUgefüllten Pudfad. Und hätte ber lehtere den

Schlag nicht aufgefangen, fo märe bes Peinen „Fliegers"
3ierlid)es ©rinbletn auf bem darunterliegenden gelsboben
3weifeIIos serfdjmettert.

Der Ptaeftro trug nun den feinen PiRunterridjt in fo

prattifdjer, aber leider mihlungener Pfeife oermirflichenben
Schüler nad) bem faum ein Duhenb Pteter abfeits herunter»
raufchenben Säd)Iein, unter beffen belebendem Pah der

Rleine bald bie im erften Ptoment oor Entlehen ftarren
Pugen auffdßug. ©ebrochen hatte er 311m ©lüd nichts.

Pad) biefer Sfeftftellung prüfte ber „barmher3ige Sa»

mariter" den Jnbalt bes 3um ßebensretter geworbenen Pud»

fades. Ergebnis: ßauter ßierenpilse!
©ino fchnitt ein oerlegenes fiärolein, als er hören

muhte, bah biefe fdjänen, ftatPichen Pil3e alle, ohne Pus»

nähme, giftig feien.

ßadjenb rief ber Ptaeftro, indem er bie gan3e nach»

mittägliche Ernte über den fteilen Sang hinunterwarf: ,_,Pa,

tröfte bidj, ©ino! Ein ©utes haben biefe gefäbrlhhett
Dinger bod) bewirft. Saben fte dir doch bireft das junge
ßeben gerettet, indem fie als Sremspolfter für deinen Ropf
dienten. Unb ein weiterer günftiger 3ufaII war meine Da»

3wifdjenfunft, indem dadurch du unb deine gan3e Familie
oor bem tödlich wirfenben ©enuffe bewahrt wurdet."

©inos Pater aber, ein frommer Ptann, weih es.beffer:
Die Seilige Sungfrau, deren Pamen ber Ptonte Ptaria nicht

umfonft trägt, ift bod) bie 93efdjüherin Pnblicher UnerfahifU'
heil; f i e allein hatte bem .Kleinen beim Sturze das Pu3=

fädlein unter den Ropf gelegt. Unb nädjftes grühiahr ®trb

an ber Unfallftelle ein niedliches, ber gnadenreichen ©ottes»

mutter geweihtes Rapellchen flehen, ©inos Sater ift Ptaurer
non Seruf.
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im Grünen, d. h. in Felder, Wiesen (landwirtschaftliche Zo-
nen), Schieber- und Familiengärten eingebettet, zu liegen
kommen sollen^ datz sie eigene Schulhäuser, Sport- und
Spielplätze, Planschbecken, bezw. Strandbäder mit Still-
Wasserbecken rc. erhalten sollen. Die Industrieanlagen wer-
den von den Wohnquartieren isoliert, die Grotzgaragen so

angelegt sein, daß ihr Lärm möglichst wenig stört. Die
Vororte Bümpliz, Köniz, Muri :c. sollen ihr ländliches
Eigenleben weiter entwickeln können, allerdings in reger Be-
Ziehung mit der Stadt und in administrativer Unterordnung
zu ihr.

-I-

Das Stadtplanungsbureau.

Der Bericht des Preisgerichts fordert für die Aus-
wertung und Weiterbearbeitung des Planes ein neu zu
schaffendes Stadtplanungsbureau. Die logische Ergänzung
dazu wäre die Forderung einer Zentralstelle für die
Landesplanung. Denn es hat doch keinen Sinn, unser
kleines Ländchen in unzählige baulich souveräneKleingebiete
zu zerlegen, in denen die Entscheidungen über eminent wirt-
schaftliche Dinge, wie Führung der Verkehrslinien, Pla-
zierung der Industrien, Erstellung von Wohngebieten, ohne
Rücksicht auf die großen Landesinteressen fallen. Es ist zu
hoffen, daß der generelle Landesplan geschaffen wird, be-

vor ihn die städtischen Planungsbureaus ungünstig präju-
diziert haben. bl. lZ.

LerìistsoriiàA.
Von HossiiiAizii.

Aus leisen Nebeln stieg er, blau und leuchtend,

Und frisch und schön, wie eine reife Frau.
Um seine junge Stirne blitzte feuchtend

Der letzte klare, reifoerschonte Tau.

Und alle Wälder jauchzten ihm entgegen

In gold- und purpurflammendem Gewand.
Es sonnte sich in seinem milden Segen
Das todgeweihte, sommermüde Land.

Auch meiner Seele war der Tag gewogen.
Sie flog der duftverklärten Ferne zu.
Ein stiller Friede kam aus ihr gezogen
Und spann mein Herz in wundersame Ruh.

Als sich die Sonne selig sterbend senkte,

Das letzte Leuchten aus dem Tale schied,

Da jubelte der Himmel auf und schenkte

Dem schönen Tag sein leises Sternenlied.

als — laebensretwi-.
Von Rob. Sàonrer, à§> no.

Das klingt sehr widersprechend, nicht wahr? Und doch
ist es Tatsache, wie Ihnen nachfolgendes zu beweisen be-
stimmt ist.

Der Maestro hatte in der Schule über Pilze referiert.
Gino Delpietro. ein aufgewecktes Bürschlein, das mit echt
südlichem Impuls immer gleich alles in die Tat umzusetzen
gewohnt ist, stieg schon am nächsten schulfreien Nachmittage,
einen Segeltuchsack am schmalen Rücklein, nach dem wal-
digen Monte Maria hinauf, wo er einige Tage zuvor beim
Holzsammeln prächtige Pilze eräugelt hatte.

Richtig, sie waren noch da. Und einige sehr frisch und
appetitlich aussehende Exemplare hatten sich noch dazu-

gesellt! denn inzwischen war ein mächtiger, mehrere Stunden
dauernder Gewitterregen, wie sie nur den südlichen Gegenden
in solch ausgiebigem Matze eigen sind, auf den sonnenwarmen
Waldboden niedergegangen.

Mit Eifer begann nun unser kleiner Gino zu sammeln,
indem er die hübschen Pflanzengeschöpfe — nach der Be-
schreibung des Maestro mutzten es Steinpilze sein — fein
säuberlich, wie der Maestro ebenfalls gesagt, mit dem Ta-
schenmesser knapp über dem Erdboden abschnitt. Gino ist

nämlich ein gewissenhafter Junge, der in Fleiß und Be-
tragen, trotz seines lebhaften Tessiner Temperamentes, stets
die beste Note im Zeugnis nach Hause bringt.

Das Pilzplätzlein war so ergiebig, datz der kleine Sack

schon nach kaum einer Viertelstunde prall voll war und
der winzige Naturfreund sich heimwärts wenden konnte.

Plötzlich fuhr's ihm durch das zierliche schwarze Strudel-
köpfchen, er konnte eigentlich über die Fluh der nicht son-

derlich hohen und gefährlichen Rocchetta dei Pigioni hin-
unter, statt durch den wohl um eine halbe Stunde längeren
Fahrweg. AIs Holzbub war Gino ja das Klettern ge-

wohnt, weshalb ihm der Abstieg über die zwar fast senk-

rechte, aber von zahlreichen Spalten durchzogene Kalkstein-
wand nicht die mindeste Sorge verursachte. Er war seiner

Sache völlig sicher.

Es ging auch vortrefflich bis etwa zur Hälfte. Da —
o Schreck — löste sich unter dem einen Futze ein bröckelndes
Stück los, und unser kleiner Bergfex stürzte mit einem

grellen Schrei rücklings etwa sechs Meter tief ab

Ein glücklicher Zufall wollte, datz kurz nach dem Un-
fall Ginos Maestro auf dem am Futze besagter Felswand
vorbeiführenden Pfade dahergebummelt kam,' der schulfreie

Nachmittag hatte auch ihn, den noch ledigen Junglehrer, die

schattigkühlen Kastanienalleen des Monte Maria aufsuchen

lassen. Und da sah er auf einmal zu seiner nicht geringen
Ueberraschung die Bescherung: Sein Schüler Gino Delpietro
lag besinnungslos ausgestreckt auf dem Rücken, den Kops

auf dem pilzgefüllten Rucksack. Und hätte der letztere den

Schlag nicht aufgefangen, so wäre des kleinen „Fliegers"
zierliches Erindlein auf dem darunterliegenden Felsboden
zweifellos zerschmettert.

Der Maestro trug nun den seinen Pilzunterricht in so

praktischer, aber leider mißlungener Weise verwirklichenden
Schüler nach dem kaum ein Dutzend Meter abseits herunter-
rauschenden Bächlein, unter dessen belebendem Naß der

Kleine bald die im ersten Moment vor Entsetzen starren
Augen aufschlug. Gebrochen hatte er zum Glück nichts.

Nach dieser Feststellung prüfte der „barmherzige Sa-
mariter" den Inhalt des zum Lebensretter gewordenen Ruck-

sackes. Ergebnis: Lauter Hexenpilze!
Gino schnitt ein verlegenes Lärvlein, als er hören

mutzte, daß diese schönen, stattlichen Pilze alle, ohne Aus-
nähme, giftig seien.

Lachend rief der Maestro, indem er die ganze nach-

mittägliche Ernte über den steilen Hang hinunterwarf: „Na,
tröste dich, Gino! Ein Gutes haben diese gefährlichen
Dinger doch bewirkt. Haben sie dir doch direkt das junge
Leben gerettet, indem sie als Bremspolster für deinen Kopf
dienten. Und ein weiterer günstiger Zufall war meine Da-
zwischenkunft, indem dadurch du und deine ganze Familie
vor dem tödlich wirkenden Genusse bewahrt wurdet."

Ginos Vater aber, ein frommer Mann, weiß es besser:

Die Heilige Jungfrau, deren Namen der Monte Maria nicht

umsonst trägt, ist doch die Beschützerin kindlicher Unerfahren-
heit! sie allein hatte dem Kleinen beim Sturze das Puz-
säcklein unter den Kopf gelegt. Und nächstes Frühjahr wird

an der Unfallstelle ein niedliches, der gnadenreichen Gottes-
mutter geweihtes Kapellchen stehen. Ginos Vater ist Maurer
von Beruf.
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